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29 S lieget aus denen zeithero Konigl. Preußiſcher
und Pfaltz-Sultzbachiſcher Seits in denen Ju—

lichiſchen Succeſſions- Angelegenheiten gewech—

ſelten Schrifften vor iedermanns Augen, hat
Mſich auch ſonſt hin und wieder zur Genuge ge—

D

S S  außert, was maßen man ſowohl dem bublico,

auiren geſuchet, als ob der gegenwartige Zu—
ſtand der Julichiſchen Sachen dergeſtalt be—
ſchaffen, daß weder durch die von Seiten Bran

denburg, auf erfolgtes Abſterben Jhr. Chur Furſtl. Durchl. zu Pfaltz
gedrohete Beſitz.Nehmung von Julich und Verg, noch auch durch die
Einſchiebung des jungen Pfaltz-Graffen zu Sultzbach, der Diſpoſition
des Weſtphaliſchen Friedens-Schlußes auf einige Weiſe zuwieder ge
handelt werde, indem dabey weiter Niemand, als beyde Haußer Bran
denburg und Pfaltz, wegen der vormahln unter ſich errichteten Ver—
trage, intereſſiret, des Haußes Sachſen Gerechtſame hingegen ein ſol—

cher Anſpruch ſey, deſſen Erorterung in petitorio per viam juris ge—
ſuchet und erwartet werden inuſte, mithin zu denen ſuper poſſeſſione

vorſeyenden Handlungen gar nicht gehore, geſtalten es denn dem Hau—

ſe Sachſen, da es an der boſſeſſion der Julichiſchen Kande keinen Theil
habe, gleichviel ſeyn konne, wie die boſſeſſores Zeit wahrenden bey dem

Kayſerl. Reichs-Hof. Rath in petitorio anhangig gemachten kroceſs
uber den Beſitz Interims-Weiſe ſich vergleichen wollen, daher auch
daſſelbe zu denen dermahlen wegen Einnehmung des jungen Pfaltz
Grafens in die koſſeſſion derer Julichiſchen Lande. vorſeyenden Jra-
ctaten keinesweges zu admittiren ſey. Allermaßen aber dieſes Vor
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geben auf gantz irrigen Suppoſitis beruhet, deren Ungrund alſofort in
die Augen leuchtet, wenn man die Sache nach ihrer wahren Beſchaf—
fenheit unpartheyiſch anſehen und ermeßen will:

So hat man ſich genothiget geſehen, das Publicum hierunterzu
deſabuſiren, und demſelben den wahren Begriff. von der Sache zu

geben. J J E 5
Um nun ſolches in der Kurtze bewerckſtelligen zu konnen, will

man ſich dießfalls mit Wiederlegung derer in dem Ao. 1736. zu Mann—
heim herausgekommenen ſo genannten kurtzen iedennoch beſtgegrundeten

Unterricht, und der darauf Prenßiſcher Seits erfolgten Beantwor
tung, geaußerten, die merita cauſæ oder das peritorium angehenden

Schein- Gründe nicht aufhalten, ſondern auf dasjenige, was dieſerhal—
ber in denen Sachſiſchen, wegen der Julichiſchen Succeſſion im offent
lichen Druck liegenden grundlichen Deductionen zu ſolchem Ende be—
reits an- und ausgefuhret worden, dermahlen remittiren, kan aber ie—
doch, ſo viel mit wenigen zu beruhren, nicht Umgang nehmen, wie man
PfaltzZultzbachiſcher Seits in obangefuhrter Schrifft ſelpſt eingeſtehen
muſſen:

Wasgeſtalt die dren Hertzogthumer Julich, Cleve und
Berg, wie auch die Graffſchafften Marck und Ravens—
berg, ſamt denen Herrſchafften Ravenſtein und Winnen—
thai, nach Anleitung der in dergleichen Fallen klares Ziel
und Maaß gebenoen Kanſerl. Lehn-Briefe, auch anderer
opnverwerfflicher Urkunden, wie fan alle übrigen Hertzog
thumer, Surſtenthumer und Graffſchafften. im Reiche,
rechte und wahre Furſtliche Fahnen- und Maun Lehen
ſeyn, folglich dariunen Nienianden von dem Weibl. Her
tzogl. Julichiſchen Geſchlechte abſtammenden, einige Succeß
ſon gebuhre, welcher hiezu nicht durch beſondere Kayſerl,
Habilitations- Privilegis fahig gemachet worden.

Wie man nun an Seiten Jhr. Konigl. Majeſt. in Pohlen, als
ChurFurſtens zu Sachſen, dieſes freywillige Bekanntnuß, daß nehm
lich die obbemeldten Hertzogthumer, Graff und Herrſchafften ie und
allezeit wahre Mann-Eehen geweſen, und noch ſind, urtiliſſime ac-
reptiret;

 Alſo iſt hingegen bey dem letztern, was von der Kgſerl. Habili.
tation geſagt, und. mit Kayſers Earoli: V. Habilitations- Privilegio
vor die Jülichiſchen Cochter veſtarcket werden will, offenbahr am Tage,
daß ſolches in præjudicium des Haußes Sachſen, und der demſelben
ertheilten weit alten Anwartung, und darauf erfolgten Eventual. Be—
leihung keinesweges geſchehen konnen, mithin ipſo jure  null und nich

tig ſeh.
ĩ ĩ
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Und ob man wohl Brandenburgiſcher Seits in der Beantwor—

tung obbemeldter Pfaltziſchen Schrifft eine andere Tour nimmt, und
nochmahl darauf beſtehet, daß die Julichiſchen Hertzogthumer, Graff
und Herrſchafften Feuda promiſcua waren, in welchen, nach Abgang
des Mann-Stammes, die vorhandenen Printzeßinnen nach Ordnung
ihrer Geburth hatten folgen müſſen, geſtalten man denn ſolches dem
Publico alſo vorzubilden, und, daß in vorigen Zeiten bey obbemeldten
Landen es wurcklich alſo in Ubung geweſen, und geſchehen ſey, mit
allerhand Erzehlungen aus denen Julith- Clev und Bergiſchen Ge
ſchichten zu beſtarcken, und daraus eine Obſervanz zu erzwingen, ſich
alle Muhe giebt: So weiſet doch der klare Augenſchein, bevorab,
wenn man die angezogene Caſus etwas genauer beleuchtet, daß man
dasjenige, was theils via facti geſchehen, theils von denen Kayſern, we
gen beſonderer Umſtande conniviret werden muſſen, oder ſonſt in caſu
ſingulari beliebet worden, zur norm mache, und daraus ein verbindli—
ches Herkommen herleite, da doch hiezu gantz andere Requilſita erfor—
dert werden, die Teutſchen Provincial-Geſchichte auch zur Gnuge aus—
weißen, daß die Kayſer bey Abſterben eines Furſtiichen oder Graffli—
Manns-Stamms iezuweilen die erdffneten Lehen, wenn ſolche gleich
bloße MannEehen geweſen, denen mannlichen Deſcendenten von deren
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Tochtern, oder andern weiblichen Auverwandten des letztern Beſitzers,
zu Vermeidung allerhand Weitlaufftigkeiten, oder ſonſt aus andern Ab—
nichten gutwillig gelaſſen Aind denuo conferiret, dadurch aber derglei—

chen Feuca maſculina zu keinen promiſeuis gemachet, oder erklahret,
wie denn hoffentlich niemand ſo verwegen ſeyn wird, daß er die Chur—
Furſtenthumer Sachſen und Pfaltz, das Mecklenburgiſche Furſtenthum
Wenden, und das Hertzogthum Holſtein, ferner die LandgraffſchafftHeßen, wie auch die Marggraffthumer Ober- und Nieder.Lauſitz, und benn
viele andere ohnſtreitige Mann-Kehen deßwegen zu dergleichen Feudis anah

promiſeuis machen ſolte, weil z. E. Hertzog Heinrich von Sachſen des n

Leonis alteſter Sohn, von wegen ſeiner Gemahlin Agnes, Pfaltz
i

Graf Conrads Tochter, zur Pfaltz am Rhein, Lotharius von Supp mtlinburg, wegen ſeiner Gemahlin Richenza, zum Hertzogthum Sach— un
ſen, und wiederum Heinrich, der Stoltze zubenahmſet, mit ſeiner Ge— J Jmahlin Gertraut, Lotharii Tochter, zu eben demſelben, ferner Her
Hog Ulrich lI. zu Mecklenburg, mit ſeiner Gemahlin Catharina, zum 44
Furſtenthum Wenden, Konig Chriſtian der J. zu Dannemarck, mit
ſeiner Gemahlin Hedwig, zu Schleßwig und Holſtein, und endlich mga

JHeinrich, das Kind genannt, wegen ſeiner Mutter, der bekannten So- ſu
phia von Brabaund, zur Landgraffſchafft Heßen gelanget ſind, oder aber

J

in dem kauſitziſchen Traditians-Receſs de Aanno 1636. verſehen, daß

ſn

die Maragraffthumer Ober- und Nieder-Lauſitz, nach Abgang Chur— IJ

rii einzugehen, ſolte es ein leichtes ieran  obiges alles durch die teutſchen J

Furſt Johanu. Georzii l. Manns Stammes auf die mannliche Deſcen- J
denz ſeiner Tochter fallen ſollen. ül

Wenn man dießfalls die Auſicht hatte, in die fundamenta petito- J

B Pro-



B, B. mit denen: Hertzoglthumern Quæſtiomus, wurcklich: belehnt, und durch

s bc ſProvinoial-Geſchichte durchzufuhren, und aus-denenſelben hinlanglich
zu beſtarcken, daneben auch die Jura des Haußes Sachſen ſo unbewege
lich darzuſtellen, daß der Leſer von der Gerechtigkeit der Sache eine
genugſame Uberzeugung bekommen ſolte;

Da man aber Eingangs erwehnter maßen dermahln vornehmlich
nur damit beſchafftiget iſt, zu zeigen, wie durch die vorſeyende Hand—
lung, zwiſchen Preußen und Sultzbach, und die Einſchiebung des jun—
Pfaltz-Grafens. zu Sultzbach, der Dilpoſition des Weſtphaliſchen Frie—
dens, zum Nachtheil des Haußes Sachſen, offenbahr entgegen und zu
nahe getreten werde; So muß man die merita cauſæ, ohngeachtet
das Hauß Sultzbach in obangeregter Schrifft ſelbige allenthalben mit
einmiſchet, und zu Hülffe nimmt, daß; Konigl. Hauß Preußen auch in
der Beantwortung, darauf zu repliciren, nothiget, dermahlen fahren
laſſen, und zu der obbemeldten Haupt-Intention ſich wenden, da denn
zu mehrer Deutlichkeit gereichen wird, wenn man die Worte des Oßna—

bruckiſchen und Munſteriſchen Friedens. Schlußes hieher ſetzet, und den
wahren Sinn derſelben ſowohl nach ihrer naturlichen Bedeutung, als
auch aus dem Verlauff der Sache und denen Friedens-Protocollen und
Actis erwaget und vor Augen ſtellet.

Quia vero, heißt es, Art. 4. No. 57. des Oßnabruckiſchen und
Art. 5. No. 46G. des Munſteriſchen Friedens nitruments, etiam cauſa
Juliacenſis ſueceſſionis inter intereſſatos, niſi præveriiatur, magnas
aliquando turbas in Imperio excitare poſſet, ideo conventum eſt, ut
ea quoque, pace confecta, ordinario Proceſſu coram Cælarea Maje-
Nate, vel amicabili compoſitionie, vel alio legitimo modo, ſine mo-
ra dirimatur.

Hier hat man nun gleich anfanglich zu bemercken, daß man Ko—
niglich- Preußiſcher und Pfaltz. Sultzbachiſcher Seits dem Publico, oh—

ne gnugſamen Grund, zu inlinuiren ſuche, als ob das Hauß Sachſen
bey der Poſſeſſion gar nicht concurrire, ſondern ſeine Sache in peti-
torio auszumachen, und den Ausgang deſſelben zu erwarten habe, mit—
hin gantz gleichgultig anſehen, und gar wohl geſchehen laſſen konne,
und muſſe, auf was Arth die wurcklichen Jnnhaber der ſtreitigen Her—
tzogthumer uber die Poſſeſſion ſich vergleichen wolten, da doch bekannt
genug, ja Reichskundig iſt, daß das Hauß Sachſen das Petitum ſei—
uner Ao. 1615. bey dem Kayſerl. Reichs-Hof-Rath übergebenen Kla—

A. ge, Jnnhalts der-Beylage. ſub A. nicht: ſowohl auf  die Merita cauſæ,
vber das petitorium, ſondern zuforderſt und vornehmlich auf die Poſ-

Jelſs gerichtet, und um:; Zuerkennung derſelben gebethen; allermaßen es
denn anch zuvor bereits ſo viel erlangt gehabt, daß die Kayſerl. Maj.
Rudolphus Il. das Hauß Sachſen in der Perſon Chur-Furſt Ehriſtia-
ni des IIl. zu Prag Ao. 1610. prævia cauſæ cognitione, welche in ei
nem ſolennen FurſtenRath angeſtellet worden, nach der Beylage ſub

ſotha44
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ſothane Inveſtitur ſelbiges, denen Lehn-Rechten gemaß, nicht nur in
die poſſeſſionem civilem (deren daſſelbe, wie vernunfftig wohl zu ſchlieſ-
ſen, ſich nie begeben) geſetzet, ſondern ihm auch das jus poſteſſionem
naturalem apprehendendi, contra quemcunque gegeben, die Jnnhaber
hingegen pro Invaſoribus detentoribus declariret, geſtalten denn
aueh ſolches zu allem Uberfluße noch beſonders durch ausgelaſſene Kay
ſerliche Decreta, unter Bedrohung der Acht, nach der Beylage ſub C.C.
erfolget iſt.

Es hat auch ſolches Chur-Brandenburg gantz wohl begriffen,
und damit es dem Nachdruck dieſer Kayſerl. Pœnal-Verordnungen
aus dem Wege gehen mochte, Ao. 1611. denen von einigen Unterhand—
lern in Vorſchlag gebrachten gutlichen Tractaten mit dem Hauſe Sach—
ſen gar leichte Gehor gegeben, mit ſelbigem auch zu Jutterbock auf
eine Einnehmung in die Coinpolſels ſich verglichen, und dadurch
daſſelbe zu beruhigen, oder vielmehr einzuſchlaffern geſuchet. J

Ob man nun wohl auf Seiten des Haußes Sachſen von dieſem:Vertrag deßwegen die Kealitat nicht erlangen konnen, weil Pfaltz—

Neuburg, als deßen Conlens wegen der damahls noch ſtehenden ge—
meinſchafftlichen Detention pro inciviſo gleichfalls von nothen, und
in dem Keceſs bedungen war, darein nicht willigen wollen, und ſol—
chergeſtait Chur. Brandenburg unter andern eine Gelegenheit bekam,
dbem Hauße Sachſen per indirectum den Etffect des Vergle:nchs hinwie-
derum zu entziehen.

So ſolte doch derſelbe nunmehro in ſeine vollige Wurckung treten,
imd das Hauß Brandenburg, zur Erfullung des Verſprochenen ſich
anſchicken, wenn der Pfaltz-Neuburgiſche Wiederſpruch durch Abgang
dieſer Linie gantz und gar reſfiret, und ſolchergeſtalt alles etwa noch
ubrige Hindernuß aus dem Wege geraumet wird.

Mit was Beſtande kan man ſich nun von Seiten Brandenburg,bey bevorſtehendem Abgang der PfaltzNeuburgiſchen kinie der volli—

gen bolleſs nahern, und ſelbige,  mit Ausſchließung des Haußes
Sachſen, alleine vindiciren, oder mit Pfaltz-Sultzbach daruber einen
Vergleich eingehen, und dem Publico vorbilden, daß das. Hauß
ESachſen kein geqrundetes Jus contradicendi, ſondern bloß mit dem pe-

titorio zu thun habe?

Dasß Chur-Brandenburg im vorigen Seculo ſchon Ao. 1647.
mit Pfaltz-Neuburg uber der Interims- Poſſels ſich verglichen, war
theils ein gantz anderer Caſus, indem ſolches nicht nur tempore belli
geſchehen, ſondern auch Pfaltz- Neuburg in poſſeſſione naturali ſive
cletentione fich wurcklich berand, PfaltzSultzbach hingegen dermahln
weder ceiviliter noch  autürüicer eihiiger Polleſs mit Beſtande ſich ruh
men kan, theils iſt bekanut gentnng;wie ds Hauß Sachſen bey de
nen Weſtphaliſchen Friedens- Tractaten darwiedetſich gereget, auch ſor
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viel erhalten, daß in den Friedens-Schluß mit eingerucket worden,
daß dergleichen furohin nicht weiter geſchehen, noch etwas ferner in—
noviret werden ſolle.

Daß dieſes die wahre Meynung der aus dem Inſtrumento pacis
obangezogenen Worte, und die Dilpoſitio deßelben nicht etwa, wie

von Gegentheilen vorgegeben werden will, auf eine von dem Chur—
Hauße Sachſen allererſt petitorie auszufuhrende Succeſſion zu inter-
pretiren ſey, ſolches erhellet nicht nur daraus, daß dieſelben, auf be
ſchehene Vorſtellung und lnſtanz der Chur und Furſtl. Geſandten bey
denen Kayſerl. Frantzoſiſchen und Schwediſchen Miniſtres in fa-
vorem des Haußes Sachſen inſeriret worden, und ſolchergeſtalt, ver—
nunfftiger Weiſe, nach der Intention des betentis ausgeleget werden
muſſen, ſondern es giebt auch die naturliche Bedeutung der Worte
ſelbſt, da es heißt, daß die Julichiſche Succeſſions -Sache, zu Ver
meydung aller beſorglichen Unruhen im Reiche, unter denen ſamtli
chen Intereſſenten Proceſſu ordinario coram Cæſarea Majeſtate jam
tum pendente, vel amicabili Compoſitione, ausgemachet werden
ſolle, geſtalt dadurch via facti und die Vergleichung zwiſchen zweyen
Intereſſenten, mit Ausſchließung des Dritten, als woraus am aller
erſten Thatlichkeiten und Unruhen im Reiche entſtehen konnen, ver—
worffen werden. Zugeſchweigen, daß das Hauß Pfaltz-Sultzbach nicht
einmahl vor einen ſolchen lntereſſenten angeſehen werden kan, wovon
der Weſtphaliſche Friede dilponiret, in mehrern Betracht, daß daßel—

be, wie bereits Konigl. Preußiſcher Seits in der vorhin angezoge—
nen Beantwortung ad No. 4. gnuglich dargethan worden, weder in
poſſeſſione civili noch naturali, aut, detentione ſich befindet, da hin—
gegen das Kodnigl. Ehur-und Kurſtl. Hauß Sachſen unter ſothanen
im Friedens-Schluß in der Seneralitat angezeigten Intereſſenten,
zwiſchen welchen die Julichiſche Succeſſions-Sache durch Procels
oder gutlichen Vergleich ausgemachet werden ſoll, hauptſachlich und
um ſo mehr gemeynet ſeyn muß, als es obangezeigtermaßen bereits
lauge vorher die Kayſerl. Belehnung uber die geſamten Julichiſchen
Lande erhalten, und vom Kayſer und Reich vor Hertzoge von Ju
lich, Cleve und Berg erkaunt, nicht minder bey dem Kayſerl. Reichs
Hof-Rath via juris ordinaria ſein Recht, und die Einraumung der
ihm via facti und mit offenbahrer Gewalt vorenthaltenen Lande ge
ſuchet, und, da es damit, wegen der notoriſchen Umſtande, ſchwer
halten wolte, die dem Inſtrumento einverleibte Clauſul ſelbſt ausge—
wurckt, und zu ſeinem Faveur erhalten, woraus denn von ſelbſten un
wiedertreiblich ſich ergiebet, daß das offterwehnte Kodnigl. Chur-und
Furſtl. Hauß Sachſen einer der Haupt Intereſſenten ſey, mithin vor
allen andern zu denen uber die Julichiſchen Angelegenheiten anzuſtellen
den gutlichen Handlungen, es mogen nun djeſelbe auf die vollige Aus—
machung derſelben, oder nur auf den Statum poſleſſionis abgezielet ſehn,
gezogen werden muſſe.

Da
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Da auch juxta L. F. C. Si per vim &c. ind L. G. C. Inde vi &e.

ausgemachten Rechtens iſt. daß, ſobald eine Sache in broceſs be—
fangen, und Lis conteſtiret, pendente lite, alle innovation, bevor
ab weun die Poſſels, wie im gegenwmartigen Fall, noch unerortert,
und die Klage darauf mit gerichtet, aufhoren, und alles in ſtatu
quo, biß zu Austrag der Sache, gelaſſen werden muß:

So folget aus denen obangeregten Worten des Inſtrumenti Pa-
eis, da verſeven iſt, daß die Julichiſche Sache entweder durch den be—
reits ſeit 1615. anhangigen Proceſs, oder gutlichen Vergleich unter denen
Intereſſenten ausgemachet werden ſolle, von ſelbſten, daß kein lntereſ-
ſent ohne dem andern an dem Statu poſſefſionis das geringſte andern,
vielweniger ſeine bißhero reſtringirt- geweſene Poſſeſſionem partialem
auf das Totum extendiren, oder ejnen ſolchen in den Beſitz mit ein
nehmen kan, welcher zeither daran gantz und gar keinen Theil gehabt.
Daß uun aber Chur-Brandenburg niemahls Polleſſor ſolitarius von
denen Julich Clev und Bergiſchen Kanden geweſen, ſondern, nach Aus
weiſung dss, Konigl. Preußiſcher Seits, in der mehrbeſagten Beant
wortung ſub Lit. F. ſelhſt gngefuhrten Dortmundiſchen Vertrags de
Ao. 1609. Pfaltz-Neuburg in der Compoſſeſs, anfanglich pro indi-
viſo leiden  muffrn, nachmahl aber mit demſelben daruber ſich vergli
chen, und mit der zugetheilten kartion zufrieden geweſen, folches iſt
Geſchichikundig, und erwoachſet daher die rechtliche Conſequenz, daß
der btatus poſſefſionis in præjudieiuin des Konigl. Chur und Furſtlichen
Haußes Sachſen gewaltig alteriret werde, wenn das Konigl. Hauß
Preußen nach Abgang der Pfaltz  Neuburgiſchen kinie ſeine bißhero re
firingirt. gemeſene koſſeſſiqnem partialem auf das gantze erſtrecken,
und derer pon der Pſaltz- Reubuürgiſchen Detention befreyeten Lande
via facti ſich bemachtigen folte.

Und obwohl Konigl. Preußiſcher Seits man in denen Gedan—fken zu ſtehen ſeheinet, daß es deſſen aus dem mit Pfaltz Neuburg im

vorigen Ssculo Anno z66ß. erxichteten und von der Kapyſerl. Majeſt.
sonfirmirten Vergleich befugt ſry:

So hat doch Pfaltze Neuhurg von wegen der in dem Weſtyhali
ſchen Frieden enthaltenen und aus der Natur des anhangigen Julichi—
ſchen Proceſſus obangezeigter. maßen nerfließenden Diſpoſition eben ſo
wenig uber die Poſleſs tranfigiren, noch dasjenige, ſo es inne gehabt,
einem andern, wenn gleich derſelbe pro parte Compolſeſſor geweſen,
pro diviſo einraumen, und dapurch deſſen Condition beſſer, als dieſel.

be zuvor geweſen, machen, ani allerwenigſten aber ſuper re aliena
litigioſa diſponiren konnen; MWoyraus denn ferner von ſelbſten ſich
ergiebet, daß der ohangeregte Vergleich zwiſchen ChurBrandenbura
und Pfoltz Men arenin ols die scayſexl. Confirmation, aus diẽ
ohnedein bekannter Rian, ntchs  ghrentiuur Vud glſo Quliter
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ausgehracht, auch andtis Zught r w n den u hryrheſtphau
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Lin W )io( sShkinn ſchen Friedens-Schluſſes, und, wie die annectirte Clauſul zur Genuge
J

ausweiſet, ſalvo jure Domus Saxonicæ, gemeynet ſeyn, und keinem
uſ ein mehrers Recht, als was er, citra eam, vor ſich hat, geben kan,
nliun

um, dem Konigl. Hauße Preußen zur Ergreiffung der Poſſets, auf den Fall

un Konigl. Chur- und Furſtl. Hauß Sachſen allegiret werden konnen,

J

lekt

ſf

J

des Abgangs des Pfaltz- Neuburgiſchen Manns-Stammes, einiges
flilunn Recht beyzulegen, fahig und vermogend ſind, ja nicht einmahl. wieder das

da ſelbiges an dem Kayſerl. Hofe ſowohl, als auf der offentlichen
J ReichsVerſammlung ſolenne broteſtation dawieder eingewendet.

Es hat auch ſolches um ſo mehr ſeine ungezweiffelte Richtigkeit,
als die Worte des Inſtrumenti Pacis, niſi præveniatur, magnas ali-

F

unte

quando turbas excitare poſſint, wenn man den damahligen Statuminr und die Situation der Julichiſchen Sache etwas genauier betrachtet,

r! auf nichts anders abziehlen konnen, als daß Chur- Brandenburg das

ZJ

Hauß Pfaltz-Neuburg, und dieſes jenes nicht aus dem in Beſitz ge—

nommenen Landes-Antheil delogiren, Sachſen auch via facti ſich nicht
helffen, oder mit Gewalt in die Poſſeſs desjenigen, was von obigen
beyden proprio auſu occupiret war, dringen ſolte.

Wenn nun Pfaltz-Neuburg ausſterben, und ſodann das Ko—
nial. Chur-Furſtl Hauß Sachſen vacuam poſſeſſionem ergreiffen,
Brandenburg und Sultzbach aber derſelben gleichfalls ſich nahern ſol—
ten; So waren die Arma und Unruhen im Reiche unvermeidlich, in

j

e vernunfftiger Erwegung, daß, da Brandenburg dasjenige, was dermahlen

J

L Pfaltz. Neuburg inne hat, weder naturaliter noch civiliter beſitzet, indem

nfJ Sachſen poſſeſſionem civilem per Inveſtituram erlanget, Gultzbach auch
apprehenſionem darzu gelangen will, Sachſen aber durch die Kay—
weder naturaliter noch civiliter Poſſeſſor davon iſt; ſondern erſt per

ſerl. Inveſtitur und obangefuhrten Decreta das Jus apprehencdendi poſ-
leſſionem naturalem erlanget, mithin, wenn der Gegentheil ſich nicht

weiter an die Diſpoſition des Weſtphaliſchen Friedens binden läſſen
wolte, vacuam poſſeſſionem zu ergreiffen, genugſam berechtiget iſt,
es nicht anders kommen kan, als daß dieſe drey Hauſer magnas turbas

in Imperio excitiren, und mit Waffen an einander gerathen muſſen,
welches doch pax Weltphalica ſorgfaltig præcaviret wiſſen will.

Aus dieſem allen ergiebt ſich nunmehro von ſelbſten gantz dentlich,
daß, ſalva diſpoſitione Pacis Weſtphalieæ, Gerſalva jiuſtitia, mit Ex-

dluſion des Konigl. Chur-Furſtl. Haußes Sachſen luper poſſeſſione
nicht tranſigiret werden konne, da der gemeldte Friede alle lnnovation

unterſaget, ünd der Sache'die rechtliche oder gutliche Erledigung inter in-
tereſſatos ſuper poſfeſſione zum Ziel ſetzet, das Hauß Sachſen ſelbſt
auch in poſſeſſione civili titulata der ſamtlichen JulichClev und
Bergiſchen Lande ſich befindet, und vom Kayſer und Reiche dafur
agnoſeiret wird, mithin reſpectu deſſelben das Præjudiz in aperto
beruhet, wenn im Julichiſchen und Bergiſchen, oder im Cleviſchen der

ll BSta-
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Vtãatus pofſeſſionis alteriret wird, und ſolches durch Preußen oder
Sultzbach, oder einen andern Tertium geſchiehet.

Und wenn auch ſuper Jure ſueceſſionis des jungen Pfaltz- Grafen
von Sultzbach, ob derſelbe ach ſtatum poſſeſſionis ſich qualificiren
koune, eine Diſeusſion angeſtellet werden muſte So kan man
doch bey dieſer Unterſuchung abermahlen, ohne den dabey vornehmlich
intereſſirten Tertium zu horen, nicht progrediren, am wenigſten
auüch demſelben in cauſa liticioſa poſſeſſorem plane alienum, ipto in-
audito, einſeitig und eigenmachtig obtrudiren.

Denn obwohl der Favor poſſeſſionis in denen Rechten groß iſt;
So werden doch diejenigen darauf nicht provociren konnen, die ent
weder, wie Pfaltz Sultzbach, noch zur Zeit gar keine poſſeſſionem ac-
quiriret, oder auch, welche ſich viun facti und contra Mandata dehor-
tatoria ſupremi Judicis eingedrungen, oder noch einzudringen ſuchen,
vielweniger einigen Vorzug vor demjenigen prætendiren wollen, den
der Judex, prævia cauſæ. cognitione in die Poſſels geſetzet, wie in
præſenti calu von dem Kayſer per inveſtiturum geſchehen, welches
durch die nachhero per ſub-& obreptionem erſchlichene Kayſerl: Con-
firmation des von denen injuitis detentoribus unter ſich getroffenen
Vergleichs, nicht hat alteriret werden konnen, wie ſolches die der
Contirmution ſelbſt annectirte Clauſul ſattſam anzeiget, auch an ſich
cxpediti juris iſt.

Daher diejenigen aus falſchen Principiis urtheilen, welche das
Hauß Sachſen bloß zu einem Prætendenten machen wollen, der ſein
Recht in petitorio auszufuhren, bey der Polleſs aber weiter nicht zu
coneuriren habe, indem eines Theils ganitz unſtreitigen Rechtens, daß
auch nicht einmahl in præjudicium des in petitorio litigirenden Theils
der Status poſſeſſionis nee in re ipſa, nec in perſona poſſeſſoris auf
was Arth es geſchehen wollen. mutiret, oder eiwas darunter inno-2

viret werden konne, ändern Toheils auch die Notorietat gantz ein an-
ders, und daß Sachſen in poſſesſione legitima eivili ſich von Anfang
an biß hieher, befinde, beſaget, und vielmenhr der Hauſer Branden
burg und Pfaltz Anſpruche auf einer weiterikdlusfuhrung beruhen wer
den, bevorab da ein jeder Theil von Jhnen ex diverſis principiis a-
giret; und der eine die Julichiſchen Eande pro.Feudismaſeulinis, der
andere pro promiſeuis ventiliret, wie man es ſeiner Convenienz ge—
maß zu ſeyn glaubet.

ESo iſt doch aud genathin 5
v Ê ÊÊÊ erer—Clev: und Bergiſchen auch chdinen Landen, allezeit in dem
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Stande erhalten werden muſſe, damit das Hauß Sachſen auf den
Fall, da es den Proceſs gewinnen ſolte, zu dem Beſitz und Ge—
nuß desjenigen gelangen konne, was ihm per Sententiam zugeſpro—

chen werden wird.
Wie nun aber ſolches nicht geſchiehet, vielmehr die Recuperation

unð Abtretung dieſer Kande auf ſolchen Foll dem Hauße Sachſen
ſchwerer, ja faſt unuberwindlich gemachet wird, wenn frembde Potenzien
dieſem oder jenem von denen Detentoribus die Poſſeſs guarantiren,
oder gar einen neuen Beſitzer eindringen, und denfelben dabey zu mainteni-
ren verſprechen; Altſo iſt auch daraus offenbahr am Tage, daß dar
vniter des Chur-Haußes Sachſen Præjudiz gewaltig verlire, und dem—
ſelben in alle Wege daran gelegen ſey, eauſam præſentis poſſeſſionis
ſalvam intactam zu erhalten, und nicht duriorem, per mutatio-
nem innovationem derer gegenwartigen Pofſeſſorum Detentorum
machen zu laſſen, mithin kan daſſelbe von denen dermahlen daruber
vorſeyenden Handlungen nicht ausgeſchloſſen werden, geſtalten Hochſt
gedachtes Konigl. Chur- und Furſtl. Hauß zuforderſt zu Kadſerl. Maj.
als des Reichs hochſtem Haupt und Richter, und dann zu denen Gua-
rants des Weſtphaliſchen Friedens das zuverſichtliche Vertrauen hat,
daß Sie daſſelbe gegenwartig mit ſeinem Recht in Obacht nehmen, und

nichts, ohne deſſelben Zuziehung und Beytritt, geſchehen, am wenig—
ſten aber etwas verhengen laſſen werden, ſo zu Violirung des zum
Fundament der Ruhe vom gantzen Romiſchen Reich liegenden Weſt
phaliſchen Friedens. Schlußes gereichen, auch nimmermehr, wenn es
gleich vorietzo via facti durchgeſetzt werden ſolte, einen Beſtand haben,

vielmehr heute oder morgen u großer Unruhe im Reiche ausſchlagen
tan. Geſtalt Jhr. Konigl Majen. in Pohlen, als CEhur-Furſt
zu Sachſen, von niemand! zu verdencken ſeyn wird, wenn Sie iũ ſol—
chem gantz unvermutheten Fall, Sich aller von GOtt Jhro verliehenen
Kraffte und Mittel, auch derer uber kurtz oder lang vorfallenden Con-
juncturen bedienen, um Dero ſo offenbahr gegrundete Succeſſions- Ge

rechtſame mit Nachdruck zu vindiciren.

Da auch, denen bekannten Lehn-Rechten nach, wie ex II. Feud.
26. c. ſi facta &c. und IFeud. 7. c. J. zu erſehen, der Lehn-Herr
durch die LehnsReichung ſich verbindlich und anheiſchig machet, den
Valallen, bey ſich ereignender Erledigung der Polſſeſs, in dieſelbe ein—
zuſetzen, und zu verhelffen; So iſt kein Zweiffel ubrig, Jhr. Rom.
Kayſerl. Majeſt. werden bey bevorſtehender Vacanz, Dero Ober- Lehn
herrlichen Amts Sich erinnern, und gerechteſt gebrauchen, mithin dem
Hauße Sachſen den Kffett det durch vbie Beleihung zu leiſten uber Sich
genommenen Gewahr der boſſeſſion nunmehro um ſo zuverlaßiger an
gedeyhen laſſen, als daſſelbe weit uber ein Seculum darauf gewartet,

und in die Ober-Richter und Lehnherrliche Rechts-Hüuffe ſein ein
tiges Vertrauen iederzeit aeſetzet hat.

æ A. De—
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JoEme allen nach erwarttet Chur und Furſtl. Sachß. Anwaldt von
v Herren Beklagten ſamt und ſonders hierauf, und nach GelegenS J heit angeſtellter ſummariſther Petition und Imploration, richtiger Ant

 wortt, und bittet allerunterthanigſt, in Rechten zu erkennen und

ſten zu Brandendurqg und Sr. Chur-Furſtl. Gnd. Gemahlin, ſowohl mit
beklagter Pfaltz-Graflichen Neuburgiſchen Frau Wittwen und Pfaltz-Graf
Woilffagang Wilhelms Furſtl. Gnd, nicht gebuhret habe, die bolſels der libel-
kirten Furſtenthumbe und Lande eylfertiger ſelbthatiger Weiſe zu ergreiffen,
und einzunehmen, und dem Hochlobl. Hauße zu Sachſen ungebuhrlich vor
zuenthalten, ſondern, daß Jhr. Chur-und Furſtl. Gnd. daran zu viel und
unrecht geihan, derowegen vor allen Dingen Klagers gnadigſte und gnadi
ge Herren krineipalen in wurckliche kolleſs mehrbeſagter libellirten Hertzog
thumer Gulich, Cleve, und Berg, ſamt den Graffſchafften Ravensberg vnd zu
der Marck, und allen. Zugehohrungen, zu immittiren, einzuſetzen, und dabey,
alles Wiederfechtens ungeachtet, Kayſerlich zu manuteniren. Solte aber
dieſe rechtmaßige betition in poſſeſſorio, als man ſich doch keinesweges ver

ſehen will, nicht ſtatt haben, deſuper proteſtanalo, So bittet Sachß.
Anwaldt uf einem und dem andern Fall, wie obſtehet, in Rechten ferner
zu erkennen, daß ſeinen gnädigſten und gnadigen Herren Friacipalen, den
Chur/und Furſten zu Sachſen, die libellirten Furſtenthumbe und Lande ſamt
den zugehorigen Graffſchafften, und allen andern bertigentien, als Jhr.

Kapvpſerl. Majeſt. und des Reichs unzweiffliche Mann-Lehen, jure utilis do-
minü, zuſtandig, Jhr. Chur- und Furſtl. Gnd. als rechte und eintzige Suc.
oollores derſelben zu declariren, und derentwegen der Herr ChurFurſt zü
Brandenbura, Sr. Chur-Furſtl. Gnd. Gemahlin, die Pfaltz-Grafl. Frau
Wittwe zu Neuburg, und Pfaltz-Graf Woiffgang Wilhelms Furſtl. G.
G. G. G. die libellirten Furſtentnumbe, Graffſchafften und Lande, ſamt de
ren Zugehorungen, Klagers gnadigſten und gnadigen Herren Frincipalen mit
allen Nutzungen, die ſie eingenommen, oder einnehmen hatten ſollen und
konnen, vermoge richtiger Rechnung, zu rellituiren, abzutreten und einzu
bandigen pflichtig, Jhr. Chur- und Furſtl. G. G. G. auch, ufn Fall der
Verweigerung, ad iuramentum in litem zu geſtatten, und zuzulaſſen, und

ihiezu die Herren Bek agten ſamt und ſonders, mit WiederErſtattung aller
bißhero verurſachten und kunfftigen Intereſle, Koſten und Schaden, in Rech
ten zu vertheilen, auch was ſonſten dem Churund Fürſtl. Hauße Sachſen,
zu aute, Secundum facti naturam  circuniltamias ex quocunque utiliori
alubriori remedio conjunctim diviſum, aut alternatim ſubordinate in der
allerbeſten Form Rechtens gebethen und erkennet werden konnte, ſolte odet
muchte, zu ſementioniren, immaßen ſolches alles zu Kayſerl. Rechtl. Ausſvruch
allerunterthabigſt geſtellet wird. Jhr. Maj. Kauſerl. hochſtadelichſtes Rich
terliches Amt allerunterthaniaſt anruffend, auch hieruber onini meliori modo
forma juris ſtyli jus jullitiam ju admiriſtriren dittende.

B
Kayſers Rudblphi ſ. Lehn-Brief vor Chur Furſt Cbriſtian dei

I1. zu Sachſen, d.d. Prag, den 7. July. 1610.
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Jn Rouſſet Recueil hiſtorique d' Actes, Negociations, Memoires Traiy
tez &e,. Tom. VII. pag. 393. befindlich.

Copia Mandati ſine clauſula, ad revocandum in. priſſinum Statum,
cum annexa Citatione ad videndum ſe declarari in poenam, prioribus
Mandatis inſertam, contra beyde Herren und Furſten, Ernſt

Maarggrafen zu Brandenburg ec. und Wolffgang Wilhel
men, Pfaltzgrafen bey Rhein c.

ITè  DI
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Konig, Ertz-Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgundt, Stever,
nien/ zu Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croatien. vnd Schla

Karnten, Crain vnd Wurttemberg c. Graf zu Tyrol 2e Embieten den
Hochgebornen, Ernſten Marggrafen zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern,
der Caſſuben vnd Wenden Hertzogen, Burggrafen zu Nurnberg, vnd Fur—
ſten zu Rugen, vnd Wolffgang Wilhelmen, Pfaltzgrafen bey Rhein, Her
tzogen in Bahern, Grafen zu Veldentz vnd Sponheimb, Vnſern lieben O—
heimben vnd Furſten, Vuſere Gnad, vnd hieinit zu wiſſen.

Demnach Wir noch fur Abſterben weyland Vuſers Vettern, Hertzo
gen Johann Wilhelmen zu Julich, Krafft einer von den Standen dieſer
xandt auffgerichteten verglichenen vnd hochverbundenen Union, wie es auf al
le Falle mit der Regierung dieſer Landt gehalten werden ſolt, Verordnung
gethan, auch zu dem endt zu S. L. vnd in Dero Landt Vnſere Kayſerliche
Commiſſarien abgeferttigt, wie nicht weniger ſo baldt Wir S. L. todtlichen
abgang vernommen, furnemblich dahin getrachtet, wie dieſe anſehentliche Fur—
ſtenthumb und Landen, in Frieden vnd Ruhe erhalten, zu welchem Ende Wir
dann noch vnder dato, den vier vnd Zwantzigſten May jüngſthin, allen den
jenigen was Wurden, Standts oder Weſens die ſehn, ſo zu gedachtes Vn
ſers Vettern hinterlaſſene Furſtenthumb-Graff- Herrſchafften, Guttern, be
weglichen oder vnbeweglichen Lehen oder Aigenthumb, wie die auch Namen,
Anſpruch oder forderung zu haben vermeinten, Ernſtlich vnd darzu bey Peen
vnd Straff auff ſolche falle in allgemeinen beſchriebenen Rechten; ſo wol Vn
ſern vnd des heyl. Reichs Conſtitutivn vnd Ordlnung begriffen, biß zu ferne
rer. Vnſerer erkanntnus, aller thatligkeiten und anmaſſung ſich zu enthalten,
alles in dem Standt, darinn es bey ableiben des verſtorbenen Hertzogen ge

funden, oder Wir als regierender Romiſcher Kayfer, Obriſter, Lehuherr,
vnd dieſes Streits vnmittelbarer Richter es verordnen mochten, verbleiben zu

laſſen, vnd keiner Vergwahſtung ſich zu vnderfahen, gebotten: Auch da all—
bereit damahls des Orths, waß ae facto were attenclrt vnd furgenommen
worden, daſfelbe von Rom. Kapſerl. Macht, alß ohne dieß vnd fur ſich ſelbſt
vnrechtmeßig, eptel und nichtig, callirt, auffgehaben vnd alles in vorigen
Standt geſetzet. Daruber vnd damit ſich niemandt verſagten, oder erwei
gerten Rechtens zu beklagen Vrſach, ſo wohl allerhandt thatligkeiten, ſo von
den prætendirten Theilen, zu verunruhigung des h. Reichs Frieden hetten fur
genommen werden konnen, alle vnd jede, ſo wie obſtehet, wegen der Guli—
chiſchen Furſtenthum vnd Landt, ichtwas zu ſuchen, oder zu pratendiren ver

mainten, tragenden Kayſerl. Amts wegen offehtlich Kcliels weiſe vnder obbe

rur
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rurtem dato, zu fur- oder anbringung deren Forderungen, Recht, vnd Ge—
rechtigkeiten, citirt, geheiſchen vnd geladen, vnder deſſen aber zu Conlervation

 Ruhe vnd fried, auch Vnſer vnd des heil. Reichs, wie nicht weniger eines
jeden intereſſirenden Befugnuß, Recht vnd Gerechtigkeit, ſo wol erhaltung der

Hanſehentlichen Furſtenthum, Graff- Herrſchafften vnd Lander wie auch Dero
angeſeſſene Standt, Vnderthanen vnd Jnwohnern, brivilegien vnd Freyhei—
ten, vermog obangedeuter Union, die Regierung dieſer Landt und Statt, in
Vnſerm Nahmen, dem Hochwurdigen, Durchleuchtigen, Hochgebornen Leo
polden, Ertz.ſertzogen zu Oeſterreich, Biſchoffen zu Straßburg vnd Paſſaw,
Hertzogen zu Burgundt, Graffen zu Throl, Vnſern freundtlichen lieben
Vettern, Sohn vnd Furſten, neben andern Vnſern desfalls verordneten
Commiſlarien anvertrauet, auff mehr gedachts Vnſers in GOtt ruhenden
Vetters, Hertzog  Johann Wilhelms zu Gulich, hinterlaſſene Raht, Beam
pte, Diener, vnd insgemein alle und jede in Gulichiſchen, Bergiſchen, Cle
uiſchen Furitenthumb, auch darzu gehorigen Graff-Herrſchafften vnd Landen,
angeſeſſene Standt, Vnderthane vnd Schutzverwandte, mit allem gleich Bus
ſelbſten, ſchuldigen reſpect vnd gehorſam̃, auff ſein Vnſers Vettern vnd Sohns L.
gewiſen. So hetten Wir Vns zwar verſehen, es wurden ſich alle diejeni—
ge, ſo, wie gehort, Zuſpruch oder forderung zu dieſen Furſtenthumb vnd Lan
den zu haben vermeinten, der gebur erinnert vnd weder fur ſich ſelbſt noth
andere darzu bevolmechtigt, das geringſte darwieder furgenommen oder atten-
tirt haben, Audieweil aber nicht allein dieſem Vnſerm rechtmeßigen  Gebott

vnd Verbotten, einige folg nicht gelaiſtet, ſondern darwieder von beyden Ew
ren Le. ſolche vnverantworttliche Thatligktiten furgenomen, dadurch Sie die
in Vnſerm als Romiſchen Kayſer, Obriſten Lehen-Herrn, vnd dieſes Streits
vngezweiffelten vnmittelbaren Richter, beſtellte Regierung zu hochſtem Vn

ſerm Schimpff vnd Verachtung., der andern ſIntereſſirenden aber (die ſich
dann dareb beclagen) zu hochbeſchwerlichen Præjundicio vnd nachtheil an ſich
zu ziehen vnderſtanden, vnd uber alle ſolche attentaten noch Vnſerm Kanyſerli—
chen Herolden, ſo zu erhaltung Friedt, Ruhe vnd Einigkeit in dieſen Landen
vnderſchiedliche Mandata offentlich zu publiciren vnd affligiren, von Vns in
Beuelch gehabt, an ſeiner Verrichtung verhindert, vnd mit Betrawung ab
treiben, auch als hernacher ſolche aus anordnung Vnſers Commillarii in
Duſſeldorff, durch Notarium vnd Zeugen an die Cantzley vnd Rathhauß da—
ſelbſt angeſchlagen vnd publicirt, mit offentlicher Wiederſetzlichkeit abreiſſen,

vnd darwider eine nichtige vnverantwortliche, allein zu ſchmellerung Vnſerer
dißfalls reſervirten Kahſerl. jurisdiction; vermeinte proteſtation thun, wie auch
von den damals zu Duſſeldorff anweſenden Gulichiſchen, Bergiſchen, vnd
darzu aehorigen Land, Rahten, Rittern vnd Stadten, die ihnen ſo hoch ner—

Auffruhr, Zerruttung vnd aemeiner empo
daß ſie init keinetn. ger
dem gantzen Ronuſthenrge nrunn nt
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Haiſchen vnd laden Wir E. L. L. von Romiſcher Kayſerlicher Macht,

auch Gericht vnd Rechts wegen, auf den Sechs vnd dreißigten Tag, den
nechſten nach vberantworttung oder verkundigung diß Brieffs, deren Wir
Jhnen Zwolff fur den Erſten, Zwolff fur den Andern, Zwolff fur den Dritten,
letzten vnd endlichen ReichsTag ſetzen, vnd benennen peremtorie, oder ob
derſelbe nit ein GerichtsTag ſein wurde, den nechſten GerichtsTag her
nach ſelbſt, oder durch Dero volmechtige Anwalde, an Vnſern Kayſerl. Hoff,
welcher enden der die Zeit ſein mocht, zu erſcheinen, zu ſehen und horen, Er
L. e. oberjehltes vngehorſambs in dem Sie Vnſern Gebotten der gebur nit ge
lebt, ſo wol auch anderer verubten thatlichen verhandtlung halben, in die Peen
obberurten Vnſerem Mandato einuerleibt, gefallen ſein, ertheilen, erkennen
vnd erklaren oder aber erhebliche in Recht gegrundete Vrſachen warumb

Jdie erklarung alſo nit erfolgen ſolle, geburlich vorzubringen, vnd daruber er

kanntnuß zugewartten.

Darneben gebieten Wir E. L. L. beyn Straff Vnſerer vnd des heyli
gen Reichs Acht vnd Aberacht, hiemit nachmahls Ernſtlich, vnd wollen, daß
Sie ſich alshald denſelben diß Vnſer Kupſerl. Gebott zukommt, inſinuirt,
oder verkundet wird, der alſo de lacto, vnd eigenes Gewalts angemaßten
vermeinten vnrechtmeſſigen poſſleſſionen vnd Regierung dieſer Land ent
halten, alle die in Pflicht genommene Rath, Landtſtandt, Diener, Beamte,
vnd Vnderthanen derſelben wider erlaſſen vnd ledig zellen (welches, es be
ſchehe gleich von E. L. L. alſo oder nicht, ſo haben Wir jedoch alle vnd jede ſo
euch dergeſtalt mit Pflichten zugethan vnd verwanth, auß Kapſerl. Macht
vnd Vollkommenheit durch Vnſere deßwegen vnder dato den Sechſten No-
vembris vublieirte Kaähſerl. patent relaxirt vnd erlaſſen) alle Thatligkeiten, als
mit Aufforderung der Ritterlichen oder anderer Dienſt, Anlegung der Landt
ſtewr, werbung, Haltung, einlagerung des Kriegsvolcks, wie auch ſperrung
der Straſſen, allen anderen Thatlichkeiten, wie die Nahmen haben mochten,
abſtehen daß von E. L.L geworbene Kriegsvolck abſchaffen, die Vns vnd

.Vnſers Vetters vnd Sohns Ertz Hertzogen Leopolden angehaltene Gutter re-
ſtituiren, vnd in Summa, Krafft vnd vermog Vnſerer hiezuvor außgangenen,
vnd dieſer ietzigen Kapſerl. hochverpoenten Aandaten, vnd verordnung, ale
les in den Standt, wie es bey ableiben Vnſers Vettern Hertzog Johann
Wilhelms zu Gulich, gefunden, ſetzen, deme allem alſo und zuwieder nicht
thun, noch hierinnen vngehorſamb ſein, alß lieb E. L. L. iſt obvermeldte Straff,
Vnſer vnd deß heyl. Reichs Acht vnd Aberacht zu vermeiden.

Daran beſchiecht Vnſer Ernſtlicher Will vnd Mapnung, Wir hai
ſchen vnd laden auch E. L. L. von mehrbemeldter Vnſer Kapſerl. Macht hie
mit auf obbeſtimbten Sechs vnd dreyßigſten Tag, vnnd dabey angedeutter
maſſen zu erſcheinen, glaublich aneig vnd beweiß zu thun, daß dieſen Vn
ſern Kayſerl. Gebotten alles jhres Jnnhalts gehorjamblich gelebt ſeh, wo nicht,
oder ob auch demſelben vber Zuuerſicht zuwider gehandtlet worden were,
alß dann zu ſehen vnd horen E. L.L. in die bedrowte Peen gefallen ſeyn, mit
Vrtheil vnd Rechtſprechen erkennen vnd erklaren, oder aber erhebliche im Recht
gegrundte Vrſaco, warum die erklarung alſo nicht erfolgen ſoll, gebur lich vor
zubringen, vnd daruber erkanntnuß zugewartten.

Wann E. L. 8 erſcheinen, alßdann alſo oder nicht, ſo wird doch nichts

deſto weniger hierinnen im Rechten mit gemeldter erkanntnuß, erklarung vnh
anderen gehandlet vnd procediret, wie ſich daß ſeiner Ordtnung nach gebu
ret, darnach ſich E. L. L. zurichten. Geben auff Vuſerm Koniglichen Schloß
zu Prag den Neundten MonaisTag Novembris, Anmo Sechtzehen Hundert

vnd
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vnd im Neundten, Vnſerer Reiche des Romiſchen im Funff vnd drevßigſten,

vnd des Hungariſchen im Acht vnd dreyßigſten, vnd des Boheimbiſchen im
Funff vnd dreyßigſten.

Rudolff.

Ad mandatum Sac. Cæſareæ Majeſtatis
proprium.

Leopoldt von Stralendorff.

Gotfrid Hertel.

Copia arctioris Mandati ahn die herren Rathe, Beamten, Die—
ner vud gemeine Einaeſeſſene Stande, Vnderthane

vnd Schutzverwanthen.

ir Rudolph der Ander, von GOttes Gnaden, Erwehl—
ter Romiſcher Käyſer, ju allen Zeitten, Mehrer des Reichs, in

E) Germanien, zu Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Croatien vnd
Schlauonien ec. Konig,« ErtzHertzog ju Oeſterreich, Hertzog zu Burgundt,
Steyr, Karnten, Crain vnd Wurttemberg c. Graff zu Tyrol c. Embieten
allen vnd jeden, weylandt Hertzog Johann Wilhelmen zu Gulich c. Vn
ſers in GOtt ruhenden Vettern vnd Furſten Chriſtmilteſten angedenckens
hinterlaſſenen Rathen, Beamten, Dienern, vnd insgemein allen vnd jeden
in Gulichiſchen, Cleuiſchen vnd Bergiſchen Furſtenthumben, auch darzu ge
horigen Graff Herrſchafften vnnd Landen, Anngeſeſſenen Standen, vnder
tpanen vnd Schutzverwandten, waß Standts, Wurden oder Weſens die
iein, Vnſer Gnad, vnd fugen jnen hiemit zu wiſſen, demnach wir gleich auff
abſterben ermeldtes Hertzogen Johann Wilhelms zu Conſervation Vnſer vnd
des heil. Reichs auch eines jeden Intereſlenten befugnus, Recht und Gerech—
tigkeit, ſowol erhaltenen gemeinen frieden vnd ruhe, auch abwendung aller
gefehrlichen beſorgter Zerruttlichkeit dieſer loblichen Furſtenthum vnd darzu
gehorigen Landen, auß tragendem Kayſerl. Amt vnd vatterlicher ſorgfaltigkeit,
euch vnter dato des Zwayten Aprilis negſthin allergnedigſt befohlen, die durch
vns dabevorn beſtelte Regierung ferner in vnſerei als regierenden Romiſchen
Kayſers vnd Obriſten Univerſal- auch Lehen-Herrn Namen, bis zu anderer
vnſerer Verordnung zu continuiren, vnd bey nammhaffter Peen keine newe
rung noch enderung zugeſtatten, noch einigen lntereſſenten, wer der auch were,
vor ewern Herren vnd Obrigkeit, ohne vnſer erlaubnuß vnd bewilligung zu
erkennen vnd anzunem̃en, ſondern alles in alten Standt, darinnen es nach
todtlichen abgang obgedachtes vnſers Vettern Hertzog Johann Wilhelmen
zu Gulich ze. geweſen, zulaſſen vnd zu handthaben, darauff auch folgents
durch vnſere in dieſe Lande deputirte Commillarien, den Funfften May ſolcher
Vefelch vnd Verbott erwideren, zu erhaltung deſſen gutte Verordnung ver
faſſen, daneben am Vier vnd zwantzigſten May. wider alle Intereſſenten ein
Mandatum inhibitorium cum annexa citatione ad proponendum actiones edicts-
Weiſe ausgehen, die Rath, Ritter vnd Stande, vielfeltig ſolches vnſeres
Befehlchs vnd verordtnungen erinnern vnd demſelben ſchuldigen gehorſamb
vnd volg zu leiſten qninahnen unb. verwarnen. „Hieruber bende des Orths
anweſende Furſten, alß die Hoechdeborũe. Ernſt Marggraff zu Branden
burg, zu Stettin, Poinmern. derSaſſuben vnd Wenden Hertog, Bura
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graff zu Nurnberg vnd Furſt zu Rugen, an ſtatt vnd in Namen ſeines Brudern
oes Churfurſten zu Brandenburg c. vnd Wolffgang Wilhelm, Pfaltzgraff beh
Rhein, Hertzog in Bahern, Graff ju Veldentz vnd Sponheimb, an ſtait vnd von
wegen S. L. Mutter, vnſere liebe Oheimm vnd Furſten, ihrer anmaſſungen halber
in dieſe Furſtenthum, auff eine zwiſchen Jhren L L. (vorberurten Vnſeren Kahſer
lichen Mandatis vnd rechtmeſſigen verordnungen ſtracks zu wider, daneben zu
nachtheil vnd verfang anderer hierunter intereſlirten) eingegangene nichtige
verbottene vergleichnuß thatlich einzuziehen, newerung anzuſtellen, vnd ſich in
die poſſeſſion de facto einzudringen vnderſtanden, damahlen nit allem ge—
ſtracks vnſer Commiſſarius dagegen proteltirt vnd contradicirt, ſondern auch
alßbaldt den Siebenzehenden Junii berurt vnſer Mandatun inhibitorium cum
citatione offentlich publiciren vnd ahnſchlagen laſſen, jümaſſen Wir hernacher
diß Wit dieſer angemaſten Vergleichung vnd der darauff vorbeſagten Vn—
ſeren Kahſerlichen Mandatis und verbotten zuwider, vns zum delpect vnd ver
achtung furgenommener attentaten von Vnſern aogeordueten Commilſſarien,
vnd andern des heyligen Reichs anſehentkchen Standen berichtet, jnſonder
heit aber daß beyde vorgemelte Furſten angeregte Mandata zu eludiren, ſub-
obreptionis zu beſchuidigen. Jhres gefallens auszudeuten, zu reſtringirn, vnd cauil-
lirn, dardurch die Vnderthanen irrig zu machen, vnd jhnen beyzufallen vnd
anzuhangen zu verleiten geluſten, und dergeſtalt das Commodum poſſeſſionit
zu Jhrem Vortheil an ſich zu bringen, ſich anmaſten, Vngeacht Wir albee
reit einem jeden ſo zu dieſen Furſtenthumb vnd Landen Zu- oder Anſpruch zu
naben vermeint, den Weg Rechtens aenugſamb geoffnet, vnd dieſelbe zu Aus-

Richter citirt, vnd geladen, vnd wie Wir erwogen, daß dardurch vns vnd
ruhrung Jhrer praætenſion, vor vns alß dieſer Sachen vnmittelbaren eintzigen

dem heyligen Reich, auch andern jntereſſenten, ſo ſich bey vns albereit ange
ben, vnd die Sachen mit Recht verfangen, nicht gllein ein groſſes vnwieder
bringliches præjudieium, ſondern auth, da demſelben nicht vorkommen werden
ſolte, nichts gewiſſers, dann daß darauß den Gulichiſchen Furſtenthumb vnd
Landen euſſerſte Gefahr vnd ſchaden, wie auch den Benachbarten groſſe weit
leufftigkeit vnd vnruhe zu gewatten.

Derowegen ſolches zu verhutten auß Kayſerlicher Macht vnd vollkom
menheit, obanaereate an ſich ſelbs null vnd krafftloſe vergleichung cailiret vnd
auffaehaben, vnd Euch vielfeltig durch voran geute vnd neuwe Vnſere Com—
miſſarien, wie auch hernacher den Siebenden Juhy jungſt ſelbſt Schrifftlich
ermahnen, und allergnediaſt auch ernſtlich befohlen, daß jhr euch an dieſe
Handtlung, noch was in ander Weeg tentirt oder furgenommen werden
mochte, im geringſten nit keren, noch Vnſern Kahſerl. Befehlchen jchtes zu
wider euch einlaſſen ſollet. Hieruber damit obgedachten beyden anweſen
den Fürſten vorbeſagtes widerrechtlich vnverantwortliches beginnen der ge

bur nach aeſtewert vnd abgewehret werde, Euch ſamptlichen vnd einem
jeden inſonderheit vnter dato den Eylfften July durch offentliche Patenten vnd
Mandata abermahlen auß Kuyſerl. Macht vnd Vollkommenheit, bey Peen
Vnſerer vnd des Heyligen Reichs Acht vnd LAlberacht, auch verliehrung aller
Eehen, Gnad, Privilegien vnd Freyheitten, darein die Vbertretter ipſo facto
vhne einige feruere etklarvng gefallen ſein ſollen, ernſtlich vnd veſtiglich befoh—
len und gebotten haben, daß ihr ohne vnſer Erlaubnuß und Bewilligung, kei—
nen intereſſent, wer der auch ſeye, fur ewern Herren vnd Obrigkeit erken
nen vnd annemmen, noch demſelbigen einigen Beyfahl thun, Huldiaen, oder
in andere Weeg beypflichtig machen, ſondern biß die Sachen an Vnſerem
Kayſerlichen Hoffe, da ſie allbereit anhengig, und dahin ſie gehorig, gentz-
lich entſchtiden werde, damit in Ruhe ſtehen ſollet, Wir auch, da die

ſen Wnſern Kaſerlichen rechtmeßigen Manudat vnd Gebolt zugegen vndor

deſ
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deſſen albereit, es ſey mit einlaß oder annemung eines oder des anderen Intereſſen.
ten oder Jhrer Gewalttrager, wie auch durch leiſtung einiger Huldigung oder ſon
ſten in ander Weeg jchtes de facto attentirt vnd furgenommen were, daſſelbe alles
vnd jedes alß an ſich ſelbſt nichtige, eigenithatliche vnd verbottene attenta casſiret,
revoeirt vnd auffgegehebt, auch alles in alten vorigen Stand, wie es auff Todtlichen
abgang vorbefagten nechſt verſtorbenen Hertzogen Johanns Wilhelmen geweſen,
geſetzt haben, ſolche Mandata auch zu Duſſeldorff, Cleve, Luhnen vnd anderen
vnderſchiedlichen Statten, Schloſſern, Flecken, Dorffſchafften, vnd ande—
ren Orthen in den Gulichiſchen, Cleviſchen vnd Bergiſchen Furſtenthum—
ben, vnd dahin gehorigen Graff- Herrſchafften und Landen, damit ſich nie
mandt der vnwiſſenheit zu entſchuldigen, durch Vnſern darzu abgeſer—
tigten Herolden, vnd andere von Vnſern Commilſſarien darzu gebrach—
Executores, den 25. 26. 28. 29. 30. vnd letzten Julv, wie auch Erſten,
Andern vnd volgenden Tags Auguſti der gebur verkundet, am gewohnli—
chen platz offentlich angeſchlagen, und affigiret, ſolche vnſere Mandata von Vnſeren
hochanſehenlichen Furnemmſten Conumiiſario, als dem Hochwurdigen, Durch—
leuchtigen, Hochgebornen Leopolden ErtzHertzoqen zu Oeſterreich, Biſchoffen zu
Straßburg vnd Paſſaw, Hertzogen zu Burgundt, Graffen zu Tyrollrc. Vnſe
rem freundtlichen lieben Vettern, Sohn vnd Furſten, widerumb vnder dato
des Acht vnd Zwantzigſten July pubkicirt worden, So hetten Wir vns aller
gnedigſt verſehen, Jhr wurdet ewer ſchuldigkeit vnd der Rath erklarung nach,
ſolchen vnſern Ernſten, ſo hoch verbottenen Befelchen vnd Gebotten ſchuldigen vnd
volligen gehorſamm geleiſtet, vnd zu keinem anderen widrigen durch frembde
vngereumbte einbildungen oder andere vnarttige atlecten verfahren vnd bewe
gen, noch abwendig machen laſſen.

Weil vns aber nicht allein von vnſerem abgeordneten hochanſehnlichen
Commilſariis, ſondern auch anderen furnemen Standen des H. Reichs be
glaubter Bericht, wie dann iolches notorium vnd Landtkundig, auch facti per-
manentis iſt, zukommen, daß jhr obangeregten vnſern rechtmeßigen Mandatis

vnd vielfeltigen erinnerungen vngeacht vnd zuwider, ewer ſampt vnd beſon
ders ein gutt, da nit mehrtheil, obbeſaate beyde Furſten in Namen jhrer prin—
eipalen, ohne vnſere erlauvnuß vnd Belehnung vor ewere Herren erkennt,
vnd angenommen, derſelben ſich mit handtgelubten vnd andern einlaß bey

gepflichtet, theils denſelben gehuldiget, deren Gebott vnd Verbott gewertig
vnd gehorſamb ſebet, von Jhnen zu Rathen, Beambten, Dienern vnd an
dern Befelchshabern euch beſtellen, die wericht in Jhrer L. L. Nahmen be
ſitzen, beglaidten, auch zu einnamb, Verwahrung vnd Beſatzung der Schloſſer
dand Statt gebrauchen laſſen, hingegen aber wider vnſere abgeordnete hoch
anſehnliche Commillarien allen vngehorſanb erzeiget, dieſelben von den Glat
ten vnd Schloſſern als wann Jhr Vns als Romiſchen Kapſer vnd Obriſten
Herren keinen Gehorſamb mehr ſohuldig., Wir auch euch, vnd beyden anwe
ſenden Furſten nicht zu gebietten, noch jchtwas in dieſen Landen zuthun het
tenabgewieſen, die Pforten verſperret, Ja auch offentlich verlauten laſſen
dorffen, Jhr hettet ewere anaeborne Herren im Landt, Vnſern Ehrenholdt
zu veracht vnd zu verletzung Vnſerer vnd des Reichs hocheit in vielen Slat
ten nicht einlaſſen, noch Vnſere Mandata annemen, oder jhme die anzuſchla—
gen verſtatten wollen, ſondern denſelben in verrichtung ſeines ihme von Vns
anbefohlenen Amts verhinderet, viel Schimpffs vnd Spotts erwieſen, vnd
dergleichen vnzehlige attentata furgenommen, vnd noch dabev beharren vnd
Taglich mebr und mehr, wider Vaſer Verbart furnemmen iollet, Alſo dal
es uich anſehen laſſet. Dal ihr euch des ſchuldigen gehorſambs gantz zu
entziehen, vnd euch ſeſbſt eweres  Herten nemmen vnd auſttzen,
vnd Vnr in Vnſer Kar. Aubt vnd Srerau tingrelffen wllet. darduruh
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ihr in vorangeregte Vnſern Mandatis einverleibte Straffen ipſo lacto ge
fallen.

Wiewol Wir nun genugſamb befugt weren, wegen ſolches vnverant
wortlichen beharlichen vngehorſambes contumaciæ, auch vns vnd den vnſeri
gen hierinn erwieſenen großen deſpects vnd Veracht, zu erhaltung vnſer als
regierenden Romiſchen Kayſers reputation authoritet vnd Hocheit wider alle
vnd jede Vbertretter ſtracks, ſimpliciter ohn anderen weiteren Auffhalt oder
Citation, mit der declaration der Acht vnd Aberacht, fortzufahren, vnd
deren Execution jedermenniglichen zu erlauben: Gleichwohl damit niemandt
einige vbereilung zu klagen, auch jedtweder ſpuren moge, daß Wir keinem
Vnrecht vnnd zu kurtz thun wollen, ſondern jedweder deſto mehr ſeines freuel
mutigen Vngehorſambs vnd Auffſetzlicher Verbrechung auch daher wolver
dienten Straff, zu berewen, vnd davon abzuſtehen vrſach vnd gelegenheit
finden vnd bhekommen moge; So haben Wir dieſes Vnſer Käyſerl.
letzt vnd endtliche Mandatuin noch zum Vberfluß, vnd allein auß Kuyſerl Gna
den außgehen vnd damit daſſelb nicht, auch gleich allen den vorigen, mit vor
gebildten großen vngrundt vnd aller vnwarheit vro ſub obreptitio gehal

A.ten durch Vnſers freundlichen geliebten Vettern Sohn vnd Furſten ErtzHer
tzog Leopoldi, alß deßfals verordtneten hochanſehnlichen Furnembſten Commilſ-
narii L. ſampt Dero zugeordneten (Sie verrichten es gleich ſelbſten in der Per
ſon, oder welchen S. L. oder dieſelb darzu verordtnen mochten) allenthalben in
berurten Furſtenthumben vnd Landen publieiren vnd anſchlagen laſſen wollen:

Befehlen euch darauff ſamptlich, vnd einem jeden inſonderheit auß Kah
ſerl. Macht vnd Vollkommenheit nochmalen bey Peen Vnſerer vnd des
Heyl. Reichs Acht und Aberacht, auch anderen Straffen vorigen Mandatis ein
verleibt, dazu bey verluſt aller ewer: Ehren, digniteten vnd wurden, ernſtlich
vnd veſtiglich gebietendt, vnd wollen, daß Jhr jnnerhalb Sechs Wochen, den
nechſten nach verkundigung dieſes (die Wir Euch fur den Erſten, Andern
vnd letzten termin peremptoriè zu allem vberfluß anſetzen) allen Vnſeren vnd
Vnſerer Commiſſarien vorangeregten mandatis alles Jhres jnnhalts ein vollig
gehorſamb genugen thut, alles dasjenige was ewer einer oder der ander, oder
auch alle insgemein dagegen gethan, verhandtelt, eingegangen, oder den Fur

ſten mit Handtgeliebten, Aydt, Huldigung, beypflichtung, Einlaß- oder
in andere Weeg zugeſagt haben mochte, abſchafft, caſlirt vnd widerruf
fet, euch wider in eweren vorigen dißfalß in ao. 1596. aufaerichte vnd

folgents nach abſterben vielgedachtes Hertzogen Johann Wilhelms am
Neundten Aprilis zu Duſſeldorff ernewerte vnd betheurte Vnion begebet, Vns
als regierenden Romiſchen Kayſer, ſur ewern Ober- und Lehen-Herren,
auch vndiſputirlichen vnd eintzigen Richter dieſer Sachen erkennet, bey
der vielbeſagter Furſten keinen, oder wer ſich ſonſten von den lntereſſenten
vor endtſcheidung dieſer vor Vnſerem Kayſerlichen Hoff rechthengigen Sa
chen anmelden wurde, zu keiner poſſeſſion geſtattet oder zulaſſet, deren Ge

bott vnd Verbott, nicht eines oder anderen gewertig ſeyet, ſondern euch
gantz vnd zumahl neutral haltet, vnd alles in alten Standt, wie es auff ab

dkerben mehrermeltes Hernogen gelaſſen, widerſtellet vnd handhabt, vnd end
ich Vnſers Rechtlichen Außſchlags vnd Verordnung gewartet, diß vnd kein
anders thut, alß lieb euch iſt, vorberurte Straff zunermeiden, wie Wir auch
die dagegen vorgenommene newerungen, als verbotten, vnd an ſich ſelbſt nich

tige attentata, hiemit nachmahls caſſirn, auffheben und alles in vorigen Stand
ſetzen, auch euch alleſampt vnd einen jeden inſonderheit der Handtgelubten,
Anden, Pflichten, Huldigungen vnd dergleichen, ſo von einem oder andern

mehrbeſagt beyden Furſten beſchehen oder abgenommen ſein mochten auß
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Kadſerl. Macht vnd Vollkommener Gewalt abſokeiren vnd etledigen, deta
geſtalt, daß dieſelbe dadurch im geringſten hinfuro nicht gebunden noch ge—
fahrt ſein ſollen. Welcher nun auff dieſes Vnſer Mandat ſich wiederumb zu
Vnſerem gehorſamb vndergeben, demſelben volg laiſten, vnd von voriger con-
tumaeia vnd widerſetzligkeit ablaſſen vnd reſipiſeciren, derohalben bey hochge—
dachten Vnſeren hochanſehentlichen Furnembſten Commiſſario, Vnſeres
freundtlichen geliebten Vettern vnd Sohns, ErtzHertzog Leopolden L. ſich
angeben vnd erkleren werden, denſelben thun Wir auß Kahſerlichen mil—
ten Gnaden, dieſe ihre vorige vbertrettung, verbrechen, vnd dahero verwirck
te Straffen allergnedigſt nachgeben vnd verzeihen, Nemen ſie auch hinfuro in
Vnſeren vnd des heyligen Reichs Schutz vnd Schirm auff, Wollen immit—
telſt zubefurderen nicht vnderlaſſen, das in dieſen Furſtenthumben vnd Lan
den ein gewiſſer Furſt, der darzu befugt, eheſt, moglich, benent vnd vorge
ſetzt werde, die andere aber ſo in ihrem vorgenommenen vnuerantwortlichen
Vngehorſamm vnd vorſetzlichen freuel beharren, jnnerhalb berurter Zeit
nicht relipiſciren, oder alßbaldt ſich nicht erklaren, dieſelben wollen Wir end
lich hiemit in Vnſere vnd des heyligen Reichs Acht vnd Aberacht, auch ande
re den Mandaten einuerleibte Straffen, jetzt als dann, vnd dann als jetzt,
erklart, denuneürt vnd offentlich verkundet haben, wie Wir ſie dann darein
nachmalen auff ſolchen Fall erklaren, denuneüren pnd offentlich verkunden,
Auch nach Verlauff des angeſetzten termini, ohne einigen vnderſcheidt alle
jhre Leib, Haab vnd Gutter, jedermenniglich erlauben. Darnach ihr euch
ſampt vnd ein jeder inſonderheit zu richten vnd zu huten, vnd diß iſt Vnſer
endliche vnd ernſte Meynung vnd Befehlch. Geben auff Vnſerm Konig
lichen Schloß zu Praag, den GSechſten Monatstaa Novembris, Anno
Sechszehenhundert vnd Neun, Vnſerer Reiche, des Romiſchen im Funff
vnd Dreyßigſten, des Hungariſchen im Acht vnd Dreyßigſten, und des Bo
hejmbiſchen auch im Funff vnd Drepoßigſten.

Rudolff.

Ad Mandatum Sac. Cæſureæ Majeſtatis

E. von Stralendorff.
proprium.

Got. Hertel.
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oeder Anzug ſtehen, vnd darunter erſucht vnd gebraucht werden mochten vnd
insgemein allen denen, welchen gegenwertig Vnſer Kayſerlicher Brieff, auff
anordtnung jnnſonderheit darzu deputirten Kayſerlichen Commilſſarien, oder
andern von jhnen hierzu verordneten Perſonen, furkombt, inlinuirt, oder ver
kundt wird, hiemit zuwiſſen, Obwol Wir euch ſampt vnd einem jeden in
fonderheit vnder dato den Eylfften July, negſthin durch offne Mandaten vnd
Patenten von Romiſcher Kapſerlicher Macht vnd vollkommener Gewalt, den
jenigen zwar ſo Vnſere vnd des Reichs Vnderthanen oder Pflichte nicht,
vnd etwa Außwendigen Frembden Nationen, Herrſchafften und Obern zuge
than und verwandt ſein mochten, bey Leibſtraff, wo ſie betretten werden, den
Andern, Vnſern vnd des Reichs Vnmittelbaren Vnderthanen, Pflichts
verwandten, Vaſallen vnd LehenLeuthen aber, oder welche vnder Vns vnd
dem heyl. Reich geſeſſen vnd beguttet, bey Peen vnd Straff Vnſerer vnd

des heyl. Reichs Acht vnd Aberacht, darzu Verluſt aller vnd jeder ihrer
Haab vnd Gutter, welcher Enden vnd Orthen die im hehl. Reich oder dem
ſelben Verwanten Standen gelegen ſeyn, auch aller Lehen, Gnaden, Priui
legien, Freyheitten, darin der Vbertretter ipſo facto, ohne einige fernere er—
klarung gefallen ſein ſolle, auocirt vnd Ernſtlich befohlen vnd gebotten, daß
jr in angeregte Gulichiſche Furſtenthunmen vnd darzu gehorige Landt, Graff—
ſchafften, Ammten, Statt, Schloſſer, Gericht, Pflegen, Dorffſchafften, Ge—
bieten, Landſchafften, Vnderthanen vnd Verwandten nicht allein alß gleich
vnd ſobaldt euch ſambt vnd ſonderlich ſolch Vnſer Mandat. vnd deſſen glaub-
wurdige von Vnſern Kayſerlichen Commillarien vidimirte Abſchrifften verkun—
det vnd zu wißen gemacht worden, ohn allen auffhalt wider raumen vnd
geutzlich verlaſſen, mit allen Gewaltthaten verſchonen, vnd in keine weiß Feindt-

lich angreiffen, beleidigen vnd beſchweren auch euch furtershin, wie vnd mit
was Schein es von den Kriegse Herren vnd Obriſten mehr begert oder fur
genommen würde, im wenigſten. nicht darwider vnd gegen Vnſere der Præ—
tendierten Intereſſenten halber erkente, verkundte vnd auffgeſchlagene offne
Mandata einem oder anderm zu præjudiz vnd verfang beſtellen vnd gebrauchen
laſſen, Sondern wo ſich vielleicht einer oder mehr derſelben Orth jchtwas
vnderſtanden, daſſelbige wiederumb abſtellen. vnd ohne jemandts Beleidigung,
nebeũ gebürlicher Bezahlung aller Zehrung zertrennen vnd vnſaumlich abzie
hen, vnd deme nit anderſt thun, oder vngehorſamb ſein ſollet, So lieb Euch
vnd Ewer jedem inſonderheit were vorgemelte Peen vnd Straff zu vermei—
den, ſolche Vnſere Mandata vnd ernſtliche Gebott, auch hernacher allenthal—
ben in Statten, Schloſſern, vnd Dorffern in mehrbeſagten Furſtenthumb
vnd Landen durch Vnſern Herolden vnd andere Executores der gepur mit ge

wohnlicher ſolennitete verkunt vnd offentlich angeſchlagen worden.

Alſo daß ſich niemandt der Vnwiſſenheit zu entſchuldigen hat. UndVich geburt hette daß ihr darauff ſolchen Vnſern Kayſerlichen Auocatoriis

vnd Mandatis alles ihres jnnhalts gehorſamblich gelebt, vnd euch lenger dem
zuwider in verurten Furſtenthumb vnd Landen, in eines oder des andern
dnerſſenten Dienſt zu nachtheil vnd vnwiderbvinglichen ſchaden vnd verfang
der andern, auch ringerung vnd veracht Vnſer Kanſerlicher Majeſtat autho-
ritet, vnd hierin gebrauchten Kayſerlichen Richterlichen Ambts, nicht auffge

dalten beſtellen oder gebrauchen, weniger den Vnderthanen mit einlegerung
vnd abetzung jhres Vorraths vnd notturfft uber den Halß gelegen, und be
ſchwer vnd betrangnus zugefugt haben ſollet.

So iſt doch vns doch icht allein von Vnſern dahin verordneten Com-
amilſſarien, ſondern auch anſehentlichen Standen des Reichs, beglaubter Bee

ficht furkommen. daß ihr dem zumahl. zugegen ſolchen Mandutis freventlich

in
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in viele Weeg zuwider gehandlet, vnd nicht allein die Landt, Statt vnd Dorffer

nicht geraumet, noch aus der beſtallung vnd Dienſt begeben, Sondern hierü—
ber noch zu Behuff beyder des Endes anweſenden der Hochgebohrner Ernſt
Marggraffen zu Brandenburg zu Stettin, Pommern, der Caſſuben vnd
Wenden Hertzogen, Burggraffen zu Nurnberg vnd Furſten zu Rugen, vnd
Wolffgang Wilhelms Pfaltzgraffen bey Rhein, Hertzog in Bayern, Graffen
zu Veldentz vnd Sponheimb, Vnſeren lieben Ohemen vnd Jurſten, biß auff
dieſe Stundt verblieben, vnd euch in deren Aydt vnd Dienſt weiter bege
ben, Muſtern vnd beſtellen laſſen, Schloſſer vnd Statt in Ewer verwahr
und Beſatzung genommen, auch andere thatlich einnemen helffen, vorberur—
ten Furſten in Jrem vnrechtmeßigen beginnen vnd verbottenen attentirn, allen
Vorſchub geleiſtet, auch wol den Vnderthanen an vielen Orthen, ferner Be
ſchwer auffgedrungen, vnd kein Zehrung bezahlt haben ſollet, alles zu groſſen
Nachtheil vnd ſchaden, Vnſerer vnd des Heyl. Reichs, auch anderer lIntereſ.
ſenten, Ja auch zu der Vermeſſenheit gerathen, daß ihr Vnſere ſelbs eige
ne Gutter (die Wir zu Collen einkauffen vnd durch Berchem, zu Vnſers Fr.
geliebten Vettern, Sohn vnd Furſten als des Orths hochanſehentlichen Fur—
nemſten Commiſſarium, Ertz-Hertzoaes Leopoldi L. nothwendiger Leibs—
quardi vnd verwahrung der Veſtung Gulich, dahin fuhren laſſen,) wider alle
ReichsConllitutionen ohne einiae Befugnuß daſelbſt zu Berchem angehal—
ten vnd behemmen dorffen, daruber in viele andere Weeg dem Mandato auff
fetzlich zuwider gehandelt.

ghbviewol Wir nun befugt, wegen ſolcher muthwilliger vorſetzlicher con-
travention vnd vngehorſamm, auch anderen darbey verubten groben Vbertret

tungen, geſtracks ohne weiter procediren oder anders, euch ſampt vnd beſon
ders in den Mandatis einverleibte Vnſere vnd des heyligen Reichs Acht vnd
Aberacht, auch andere Straffen zu erklaren, vnd dieſelbe ohne auffenthalt
wider euch zu exequiren.

Gleichwohl damit ſich niemandt einiger Verkurtzung oder vbereilens mit
fugen zu beſchweren vnd alle vnd jede Vbertretter vnd Vngehoörſamme, de
ſto mehr ihres muthwilligen Verbrechens vnd wolverdienter Straff vberzeugt
werden, vnd zumahl kein entſchuldigung, vorwenden mogen. So haben
Wir euch ſampt vnd beſonder nachmalen mit dieſem Vnſerm Kahſerl. Man-
dat ermanen, vnd eine benante Zeit euch von dem Vngehorſam zu purgiren,
auß lautern Kahſerl. Gnaden, vnd zum vberfuß allergnedigſt anſetzen wollen.

Befehlen euch demnach allen vnd jeden inſonderheit auß Kayſerl. Macht,

vnd vollkomener Gewalt abermal, bey obberurten Vnſerm vorigen Mandato ein
uerleibte Straffen, auch verliehrung Ewren Ehren, digniteten. vnd Wurden,
vnd daß ihr auff den vnuerhofften fall des vngehorſambs vnd widerſetzligkeit
allenthalben im gantzen Romiſchen Reich, Ehrloß, vngefreuelt geſcholten vnd
gehalien. Daneben Ewr Leib vnd Gutter jedermenniglichen frey gelaſ
ſen ſein ſollen, Ernſtlich vnd veſtiglich gebietent, vnd wollent, daß jhr jnner—
halb Sechs Wochen, den nechſten von dato, wann dieſes Vnſer Kayſerl.
AMandat vnd Brieff euch verkundet oder zuwißen aemacht, anzuraiten, den
Wir euch fur den Erſten, Andern vnd letzten vnd alſo peremptoriſchen ter-
min anſetzen, vorberurt Vnſerm Mangdato alles; feines jnhalts gehorſamlich ge
lebet, die Landen, Statte vnd Schloſſer zumahl raumet, Ewre den beyden
allbereit anmyſenden rvurſten geleiſte Avd vnd oVnichten auffkundet, vnd fer

n Eriecdirenöbn celitſtuer rvrr Necnucher Vnner derſelben wie aue rreine Kriegs»Beſtallung dder Dienſt gebranchen laſſet,
in keinerley weiß kein anders thut, ſo lieb Euch iſt vorberucte Straff

ſerer entſcheidunn?
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zuj vermeiden, Wie Wir auch Euch hiemit aller Aydt vnd Pflichten, vnd
anderer Glauben, damit ihr vielleicht beyden Furſten verwant ſein mocht,

auß Kayſerlicher Vollkommenheit vnd Macht abialuiren, erledigen vnd frey
zehlen, dergeſtalt, daß jhr dardurch keinesweges mehr verbunden oder gefahrt

ſein ſollen. Welche nun auff dieſes Vnſer Kayſerlich Gebott, ſich wieder
zu Vnſerm Gehorſamb ergeben, den Mandatis volg leiſten, vnd von ihren
vorgenommenen vorſetzligkeiten, jnnerhalb vorgeſetzter Zeit ablanen, vnd der
halben bey Vnſerm hochanſehentlichen Furnembſten Commiſlario, Vnſers
freundtlichen geliebten Vettern, Sohns vnd Furſten Ertz-Hertzog Leopoldi L.
ſich angeben vnd erklaren werden, denſelben wollen Wir hiermit, vnd in
Krafft diß Brieffs, auß Kayſerl. Gnaden, waß ſie durch vorige widerſetzlig—

keiten dagegen verbracht vnd verricht, allergnedigſt verzihen vnd nachgeben
haben. Die andere aber ſo in ihrem vorgenommenem vngehorſamb, vnd
vorſetzlichen boſen Freuelungen beharren, vnd innerhalb vorgeſetzter Zeit, nicht
reſipiiciren, vnd alßbaldt daſelbſt vor den Commilſſarien erklären werden;
Dieſelben wollen Wir eudlich hiemit fur erklarte achter, jetzo alß dann vnd
dann alß jetzo gehalten hben: wie Wir dieſelben auff ſolchen Fall hiemit
nachmahls jetzt alß dann, vnd dann alß jetzo in Vnſerer vnd des Hr Reichs

Acht vnd Aberacht, auch andere den vorigen vnd jenigen Mandatis einuerleib
te Straffen gefallen ſein. Erdklaren dieſelbe Ehrloß, declariren jedermennig
lich jhren Leib vnd Gutter frey gegeben, vnd wollen darauff deren Execu-
tion, nach Verlauff des angeſetzten Termins, ohne einigen vnderſcheidt, wider
dieſelbe ſampt vnd ſonders, entlich ergehen vnd vollziehen, vnd niemandt wer

der auch ſey verſchonen laſſen.

Darnach habt ihr Euch ſampt vnd jeder inſonderheit zurichten vnd zu
duten, daß iſt Vnſer endtlicher Will vnd Befelch. Geben auff Vnſerm

Koniglichen Schloß zu Praag, den 6. Novembr. Sechstzehenhundert vnd im
Neundten, Vnſerer Reiche, des Romiſchen im Funff vnd Dreyſſigſten, des
Hunaariſchen im Acht vnd Drevſſigſten, vnd des Bohejmbiſchen  auch im

Fünff vnd Dreyßigſten.
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